
zustellen, dafß das nıcht hne KExtrapolation Uun! Entfernung VO  - seiner Argu-
mentationsreihe geschehen annn

behandelt J's Deutung der buddhistischen Ethik als einer brauchbaren
Handlungstheorie ZUI Verwirklichung des Wohls VO  - Individuum und (rxesell-
schaft; ırvana ber als Glückserfahrung gedeutet wiırd, annn dıes nıcht
hne Abstriche geschehen (vgl 78) gehört 1mM übrigen jenen Buddhismus-
interpreten, dıe dem westlichen Buddhismusverständnis AaUus ihrem kmanzıpations-
verlangen heraus dadurch entgegenkommen, dafß S1e die Deutung des Buddchis-
INUuS als einer Selbsterlösungsreligion bestätigen

Im Kap „Apologetik un! Dialog” versucht Vft ine abschließende Bewer-
Lung des Befundes. Er stellt fest, dafß eın tradıtionelles Iheravada- Verständ-
N1s vertritt. „In der Perspektive historischer Analyse lıegt die Schwäche VO  - 458
Ihesen Iso darın, daß Ideen VO  — dem Boden, dem s1e entstammen und autf
dem S1Ee geschichtsmachtig geworden sınd, ablöst und unvermiuittelt, hne
Reflexion auf den veranderten Verstehenshorizont, auf einen anderen Bereich
überträgt” 114) J's Bedeutung liegt 1ın seinem Bemühen, dıe Buddha-Lehre,
W1€e S1E versteht, „unter den Bedingungen der Gegenwart als wahr und gultig

erweısen“ ( Seine Jragık besteht darın, daß dıe „Bedingungen der
Gegenwart”, WI1IE S1E erlebt hat, weniger relig1ös als „wissenschaftlich” sınd
un! folglich uch dıe Apologetik weniıger auf dıe Herausforderung eiıner christ-
lıchen Faszınation hın geschieht als auf die Bedrohung durch eın rein „WiSSen-
schaftliches“ Lebensgefühl hın. Insotern als eın Stabilisierungsfaktor der kolonia-
listischen Überfremdung ber das Christentum darstellt, scheint J's „Apologetik”
des Buddhismus dann auch 1m Hınblick auf das Wirken diıeses Christentums
unter seinen Landsleuten den Appell implızıeren, in der bodenständigen eli-
g10N des Buddhismus dıe unıversale Religion des Ostens erblicken. Kuür einen
Dialog miıt dem Christentum ber ann INa  } 1Ur nachdrücklich die Feststellung
des A unterstreichen: „Ein Buddhismus, der sıch VO  - seinen spezifisch relig1ösen
urzeln löste, ware auch für einen Dialog mıiıt dem Christentum belanglos”
(135) Hier gehörte den wichtigsten Aufgaben der Christen Sri Lankas,
den Buddhismus herauszufordern, sıch als einen 1n seinen wahren urzeln VCI-

ankerten Buddhismus prasentieren.
Bonn Hans Waldenfels

Wessels, Van alkmaar begınt de wuıctorıe Gastvriendschap, leutel
tot het verstaan Va  — de verhouding Vd  - christenen INECNSCH Va  - ander
of ‚geen geloof. Uıtgeversmaatschapp1] Kok/Kampen 1979; 63

Diese Schrift ist die leicht erweıterte und mıt zahlreichen Anmerkungen VCI-
sehene Antrittsvorlesung, dıe Oktober 1979 der Freien Universitaäat in
Amsterdam gehalten wurde. el der Überlegungen ist C5, Gastireundschafit als
Schlüssel AB Verständnis VO  w} Nichtchristen fruchtbar machen vgl Unter-
titel) Nach einem ausftührlichen Überblick ber das Verhalten der Christen
gegenüber Andersgläubigen VO  -} den Anfängen bıs ZUT Gegenwart nennt der Vft
einıge bedenkenswerte Elemente 41ff Mehr als Impulse können 1mMm Rahmen
einer solchen Antrıttsvorlesung nıcht erwartet werden, solche handelt sıch
ber tatsachlıch.

Hannover Peter Antes
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